
WAREN. Große Aufregung 
herrscht in der katholischen 
Gemeinde Heilig Kreuz in 
Waren. Am Sonntag um  
14 Uhr feiern die Gemeinde-
mitglieder mit vielen Gästen 
90 Jahre Kirchweihe der Wa-
rener Kirche in der Goethes-
traße. Für die Predigt kommt 
Dompropst Tobias Przytars-
ki von St. Hedwig aus Ber-
lin. Nach dem Festhochamt 
soll es die Gelegenheit zur 
Begegnung bei Kaffee und 
Kuchen im Saal geben. Viele 

Mitglieder sind schon fleißig 
am Backen und Vorbereiten. 
Die Pfarrgemeinde Hl. Kreuz 
Waren umfasst die drei Städ-
te Waren, Malchow und Rö-
bel mit den dazugehörigen 
Ortschaften. Insgesamt ge-
hören etwa 1800 Katholiken 
zu der weiträumigen Dias-
poragemeinde.  Die wächst 
weiter, denn im Zuge des 
Pastoralkonzeptes wird eine 
schrittweise Zusammenle-
gung mit der Neustrelitzer 
Gemeinde umgesetzt.  ine

Gemeinde Heilig Kreuz 
feiert 90 Jahre Kirchweihe

KARGOW. Auf einer großen 
Ackerfläche in Kargow 
wird heute wieder gepflügt. 
Nicht mit Traktoren oder 
anderen Landmaschinen, 
sondern mit zweirädrigen 
Crossmaschinen. Im Zuge 
des Dorffestes startet ab 
9 Uhr das freie Training 
zum diesjährigen Stoppel-
crossrennen im Federower 
Weg gegenüber der Grund-
schule und des Gemeinde-
hauses. Ab 11.15 Uhr gehen 
schließlich die Fahrer an 

den Start der 1240 Meter 
langen präparierten Stre-
cke. Für 15 Minuten heißt 
es, möglichst viele Runden 
zu drehen und die meisten 
Punkte innerhalb von zwei 
Läufen einzufahren. 

Zum Nachmittag gibt es 
im Dörphus Kaffee und Ku-
chen und ab 17 Uhr hat der 
Hegering Kargow wieder 
ein saftiges Wildschwein 
gegart. Durch die Nacht be-
gleiten DJ Peter Sohr und 
Musikband „Nimmergut“. 

Kargow lockt mit
Stoppelcross und Musik

SEENPLATTE. Welche Aus-
bildungsberufe gibt es 
überhaupt in der Region? 
Welches Unternehmen 
könnte mich in meinem 
Traumjob ausbilden? Und 
was muss ich dafür mit-
bringen? Antworten auf 
solche und ähnliche Fra-
gen finden Jugendliche ge-
meinsam mit ihren (Groß-)
Eltern und Lehrern heute 

bei der IHK-Lehrstellenbör-
se im Neubrandenburger 
Haus der Kultur und Bil-
dung (HKB). Von 10 bis  
15 Uhr können sie sich an 
77 Ständen über mehr als 
500 Ausbildungsstellen in 
rund 80 Ausbildungsbe-
rufen, viele Angebote der 
Höheren Berufsbildung 
und duale Studiengänge 
informieren.  as

Alles über die Ausbildung 
bei der Lehrstellenbörse 

Nachrichten

WAREN. Agata Skorcz war 
16 Jahre alt, als sie mit ihren 
Eltern und den beiden jünge-
ren Geschwistern aus Polen 
nach Deutschland kam. Der 
Sehnsuchtsort der Familie 
war Waren. Denn hier leben 
die Großeltern der jungen 
Frau. Schon lange war klar, 
dass man irgendwann an die 
Müritz zieht. Doch hier war 
es nicht einfach für den Teen-
ager. Deshalb ging sie nach 
einem Jahr zurück nach Wej-
henowo (Neustadt) bei Dan-
zig, um ihren Schulabschluss 
in Polen zu beenden.

Doch auch nach ihrer 
Rückkehr wurde es nicht 
viel leichter für die heute 
24-Jährige: Im Februar 2016 
wurde sie Mutter, nach der 
Erziehungszeit suchte sie 
eine berufliche Zukunft. 
Hier halfen ihr das Jobcenter 
Nord und das Überregionale 
Ausbildungszentrum (ÜAZ) 
Waren. Beide haben speziel-
le Programme, mit denen 
gerade junge Leute in eine 
Ausbildung oder in einen Job 
vermittelt werden können.

So beispielsweise der „Ju-
gendservice“, eine eigene 

Abteilung des Jobcenters 
mit dem Kreisjugendamt für 
junge Leute bis 28, berichtet 
Nadine Marquardt, Presse-
sprecherin des Jobcenters 
Nord. Neben der Berufsbe-
ratung gebe es dort einen 
„Rundum-Sorglos-Service“ 
mit speziellen Fördermög-
lichkeiten. 

Benötigt beispielsweise 
einer der jungen Leute einen 
Führerschein, um zur Arbeit 
oder Ausbildungsstätte zu 
kommen, wird finanzielle 
Hilfe angeboten. Gleiches 
gilt sogar für die Anschaffung 
eines Fahrzeugs – jedenfalls 
bis zu einem gewissen Rah-
men. „Es wird alles dafür ge-
tan, damit der Jugendliche 
eine Ausbildung bekommt 
oder sie fortführen kann. 
Wer will, dem wird auch 
geholfen“, sagt Marquardt. 
Momentan hat der Jugend-
service noch 56 offene Aus-
bildungsstellen im Angebot.

Dazu kommt ein Projekt 
des ÜAZ Waren namens 
Dein-Z. Die Abkürzung steht 
für „Deine Zukunft“. Das 
Programm, das seit Mai 2018 
existiert, soll jungen Leuten 
zwischen 18 und 27 Jahren 
ohne Schulabschluss und 
ohne Ausbildung beim Start 
ins Berufsleben helfen. 

„Viele haben eine ganz spe-
zielle Hintergrundgeschich-
te“, sagt Mitarbeiterin Sandra 
Wendland. Manche der jun-
gen Leute haben psychische, 
familiäre, soziale oder menta-

le Probleme, manchmal helfe 
man aber auch „nur“ dabei, 
einen Kitaplatz zu finden. 
Um den jungen Leuten zu 
helfen, arbeite man mit ganz 
vielen Netzwerkpartnern zu-
sammen. Man blicke stolz auf 
eine Vermittlungsquote von 
70 Prozent im ersten Jahr.

4 Uhr Arbeitsbeginn  
war nicht möglich
Bei Agata Skorcz half man 
unter anderem dabei, den 
polnischen Schulabschluss 
übersetzen und anerken-
nen zu lassen. Allein das 
hat schon mehrere Monate 
gedauert.   Sie wurde auch 
bei den Bewerbungen unter-
stützt. In ihrem Fall war 
es wichtig, dass die allein-
erziehende Mutter einen 
Ausbildungsplatz in Waren 
bekommt, damit sie sich um 
ihre kleine Tochter küm-
mern kann. So musste sie 
beispielsweise ein Angebot 
einer Bäckerei ablehnen, weil 
sie weder um 4 Uhr morgens 
die Arbeit beginnen noch 
zur Berufsschule nach Pase-
walk fahren kann. Deutsch 
beherrschte Agata Skorcz 
indes schon sehr gut. Schon 
in Polen lernte sie deutsch, 
zudem belegte sie Kurse in 
einem Berufsvorbereitungs-
jahr beim Jobcenter Nord.

Gemeinsam mit den Dein-
Z-Mitarbeiterinnen verfasste 
sie dann im Mai 2018 jene Be-
werbung, die ihr Leben von 
Grund auf verändern sollte – 

für eine Ausbildung zur Kauf-
frau für Bürokommunikation 
im Warener Mercedes-Auto-
haus Brinkmann. Eigentlich 
habe sie nicht daran ge-
glaubt, dass sie damit Erfolg 
haben werde, erzählt Agata 
Skorcz. Doch schon einen Tag 
später kam die Einladung zu 
einem Vorstellungsgespräch. 

„Ich dachte erst, es wäre 
ein Witz“, erinnert sie sich 
an den Moment, als ihr da-
von erzählt wurde. „Ich war 
so aufgeregt.“ Das Gespräch 
lief dann aber ganz entspannt 
– es folgten zwei Praktika, 
dann hatte sie ihren Aus-
bildungsvertrag. Ihre Arbeit 
und die Ausbildung machen 
ihr Spaß und sie hat Arbeits-
zeiten, mit denen sie sich gut 
um ihre mittlerweile drei-
einhalbjährige Tochter küm-
mern kann. Sogar mit ihren 
Polnisch-Kenntnissen konnte 
sie schon bei einigen Kunden 
punkten.

Bernd Fahrenholz, Leiter 
des Warener Mercedes-Auto-
hauses Brinkmann, jedenfalls 
ist voll des Lobes und „sehr 
stolz, sie zu haben“, sagt er. 
Schon beim Praktikum sei 
sie aufgefallen: Sie habe die 
Arbeit gesehen und hat viel 
Eigeninitiative ergriffen. Ihre 
Aufgaben habe sie perfekt 
umgesetzt. „Sie passt bei uns 
rein und hat sich super ent-
wickelt“, so der Chef.

Wenn man Schwierigkeiten 
beim Start ins  berufliche 
Leben hat, kann man an der 
Müritz auf professionelle 
Hilfe zählen. Eine junge Frau 
aus Polen hat so in Waren 
beruflich Fuß fassen können.

Agata aus Wejhenowo 
startet in Waren durch

Andreas SegethVon
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Die 24-jährige Agata Skorcz (Mitte) im Gespräch mit Nadine Marquardt (links) vom Jobcenter Nord und Sandra Wendland vom ÜAZ 
Waren. Beide halfen ihr beim Stadt ins Berufsleben.  FOTO: ANDREAS SEGETH

NOSSENTIN. Es war die ers-
te Rolle, die Armin Muel-
ler-Stahl 1981 nach seiner 
Ausreise aus der DDR in 
der Bundesrepublik bekam. 
Fünfmal war er im östlichen 
Teil Deutschlands zum Pub-
likumsliebling gekürt wor-
den, hatte in vielen Filmen 
gespielt. Sogar die Rolle eines 
MfS-Geheimdienst-Agenten 
hatte seiner Beliebtheit nicht 

geschadet. Im Gegenteil. Der 
50-Jährige bekam gleich An-
gebote, konnte die Rolle des 
Chefs der „Schwarzwaldkli-
nik“ ablehnen und durfte bei 
Rainer Werner Fassbinder 
spielen. Der renommierte 
Regisseur besetzte Mueller-

Stahl in seiner „Lola“ mit der 
Hauptrolle des Baudezernen-
ten Herr von Bohm. 

Am Samstag läuft um 
20 Uhr in der Kinokirche 
Nossentin der preisgekrönte 
Film „Lola“. Neben Mueller-
Stahl spielen Barbara Sukowa 

als Lola und Mario Adorf als 
Baulöwe, der seine besten Ge-
schäfte im Bordell der Stadt 
macht. Dort wird Geschäftli-
ches zwischen ihm und dem 
Bürgermeister, dem Polizei-
präsidenten und dem Bank-
direktor vorzugsweise beim 
Schampus besprochen. Die 
Idylle wird indes jäh gestört, 
als der neue Baudezernent, 
Herr von Bohm, sein Amt im 
Rathaus antritt. Korrekt und 
unbestechlich mit ehernen 
moralischen Grundsätzen 
versehen, durchschaut der 
bald die Machenschaften der 
Stadthonoratioren. Aber Lola, 
die schärfste Hure der Stadt, 
kann das Blatt wenden. Der 
Film spielt 1957 in einer bay-
erischen Kleinstadt. Fassbin-
der legt darin die Moral der 

Adenauer-Ära bloß. „Dem 
Spiel der drei Protagonisten 
Adorf, Sukowa und Mueller-
Stahl zuzuschauen, ist Ki-
no-Vergnügen vom Besten“, 
schrieb die Kritik. Außerdem 
zeichne sich Lola durch etwas 
aus, was in keinem anderen 
Film Fassbinders zu finden 
sei – Humor. Fassbinder war 
einer der wichtigsten Ver-
treter des Neuen Deutschen 
Films der 1960er und 70er 
Jahre und verstarb 1982 im 
Alter von 37 Jahren.

Und nach dem Film gibt’s 
wie immer zu Wein, Wasser 
und Gesprächen etwas zum 
Schnabulieren, dieses mal fei-
ne Party-Häppchen à la Lola.

Kinokirche: Die scharfe Lola besiegt schließlich alle

Die Kinokirche Nossentin 
zeigt an diesem Sonnabend 
eine preisgekrönten Film. 
Armin Mueller-Stahl gibt den  
moralisch einwandfreien 
Herrn von Bohm, der 
letztlich doch die schärfste 
Hure der Stadt heiratet. 

Ursula KleffelVon

Lola (Barbara Sukowa) gehört so ganz und gar dem Baulöwen 
(Mario Adorf). Aber dann auch wieder nicht …  FOTO: RIALTO FILM
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WAREN. Die Rosa-Luxem-
burg-Stiftung MV lädt 
am Dienstag, 17. Septem-
ber, zu einem Vortrag von 
David Noack über die Si-
tuation in der Ukraine 
ein. Beginn ist um 18.30 
Uhr im Warener Haus des 
Gastes. Anschließend ist 
eine Gesprächsrunde ge-
plant. Noack präsentiert 
mögliche Hintergründe 
für die Ereignisse in der 

Ukraine seit 2014. Dabei 
wird ein kurzer Überblick 
über die politische und 
sozioökonomische Ge-
schichte der Ukraine ge-
geben. Der Politikwissen-
schaftler und Autor David 
Noack (Jahrgang 1988) ist 
Doktorand an der Univer-
sität Mannheim. Schwer-
punkte seiner Arbeit sind 
Osteuropa, der Kaukasus 
und Zentralasien.  as

Vortrag über die aktuelle 
Situation in der Ukraine

WAREN. Etwa 50 erwachse-
ne Zwillingspaare aus ganz 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz werden sich vom 
11. bis 13. Oktober in Waren 
an der Müritz treffen. Die 
Organisatorinnen, natürlich 
auch Zwillinge, sind Traudi 
Ruch aus Bentwisch und Rosi 
Denzien aus Rostock. Sie ha-
ben für die Zwillinge einen 
Stadtrundgang, eine Schiff-
fahrt und einiges mehr orga-
nisiert. Das Treffen organi-
sieren die beiden Schwestern 
alle zwei Jahre. Über weitere 
Anmeldungen würden sie 
sich freuen. Sie sind unter der 
E-Mail-Adresse info@zwillin-
ge-rostock.de zu erreichen. as

Zwillinge 
für Treffen 
gesucht
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